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Beschrieb
 

Die Verfassenden des Projektes nehmen das Siedlungs-
muster mit kürzeren und längeren Bauten auf, eliminieren 
jedoch die Verbindung zum Quartier über den Brunnweg. 
Der gemeinschaftliche Binnenraum zwischen den Zeilen 
wird leider nur zur Erschliessung genutzt und die Funktio-
nen dieses Raums mit dem Gartenraum an der Länggasse 
sind nicht geklärt. 

Ein höheres Haus an der Kreuzung ist an der Mattenstrasse 
quer gestellt und markiert das Quartier-Zentrum. Westlich 
der Mattenstrasse wechselt das Bebauungsmuster zu poly-
gonalen Hausformen, die in der Umgebung fremd wirken. 
Leider können die schützenswerten Bäume in diesen Be-
reich nicht erhalten werden. 

Der landschaftsarchitektonische Entwurf hat interessante 
Ansätze eines robusten Freiraumgerüsts. Die Interpretation 
der künftigen Gartenstadt mit Elementen eines «Wald-
gartens» mit biodiversen heimischen Arten entlang der 
Länggasse mit durch die Bewohnerinnen und Bewohner 
gestalteten Inseln bleiben leider zu sehr im Vagen. So klar 
das Erschliessungskonzept in der kleinen Skizze wirkt, so 
wenig ausgearbeitet und im Plan dargestellt sind die Zu-
gänge zu den Gebäuden oder die sensiblen Schwellen- und 
Übergangsräume. 

Die Häuser am Jägerweg mit Zwei- bis Vierspännern haben 
einen guten Wohnwert. Die Häuser im östlichen Teil der 
Länggasse werden als interessante Mischung von Maiso-
nettewohnungen und Geschosswohnungen vorgeschla-
gen. Leider wird die Beziehung dieser Wohnungen zu den 
grossen Gartenflächen nicht artikuliert.

Westlich der Mattenstrasse weisen die polygonalen Gebäu-
de mit Vierspännern einen guten Wohnwert auf, der jedoch 
durch die nahe Stellung der Bauten stark gemindert wird. 

Als Grundprinzip erfolgt die Erschliessung für den Fuss- 
und Veloverkehr über den inneren Freiraum. Dieser Logik 
folgend sind die Veloabstellplätze im Freiraum bei den 
Gebäudezugängen und gut erreichbar im Erdgeschoss an-
geordnet. Die Querverbindungen sind auf die Gebäude ab-
gestimmt und nehmen jedoch kaum Bezug auf das über-
geordnete Wegenetz. 

Für Besucherinnen und Besucher sowie den Güterumschlag 
sind oberirdisch einige Kurzzeitparkfelder vorgesehen. Die 
übrigen Abstellplätze sind in einer Tiefgarage östlich der 
Mattenstrasse untergebracht. Mit der Lage zwischen den 
Gebäuden wird auch bei genügend Überdeckung der gan-
ze Freiraum belegt, die Anordnung erschwert überdies die 
Bepflanzung mit grossvolumigen Bäumen.

Schematisch bleibt auch das neue Quartierzentrum. Trotz 
der publikumsorientierten Nutzungen ist der neue Treff-
punkt im Strassenraum kaum ersichtlich. 

Das Projekt zeigt wenig Sensibilitäten für sozialräumliche 
Aspekte. Weder wird die Anbindung an die umliegenden 
Quartiere thematisiert, noch verfügt das Projekt über 
nachvollziehbare Quartiers- oder Siedlungsplätze als Treff-
punkte. Die Verfassenden wollen mit zwei urbanen Wohn-
gassen das Rückgrat dieses Quartieres bilden. Urbanität 
ist in diesem beschaulichen Quartier wohl eher ein harter 
Begriff für die Idee von Nutzungsmischung und nachbar-
schaftlicher Begegnung in der Siedlung. 

Das Projekt hat durchwegs gute Ansätze, die zu einem 
spannenden Projekt führen könnten, jedoch wenig ausge-
arbeitet sind. Die wenig differenzierten Umgebungsflächen 
sind in ihrer Beziehung zu den Häusern nicht nachvollzieh-
bar. Die vielen wertvollen Gedanken zur Ökologie finden 
leider nicht durchgehend Eingang in den Entwurf. 



96

PROJEKT NR. 10  GRETA | 1. Rundgang

NORDANSICHT

SÜDANSICHT



97

PROJEKT NR. 10  GRETA | 1. Rundgang

 

jüçüç www.wwraa
r Io u n u a u sÏÏÏÏÏÏËË

ÏÏÏÏïïçii.ie
tfiitfÉttÉtilleiilÉilitteitlikÏEFIIIIIIÏÉÏregenwasser

LÈS puta

Überlegungen zur Nachhaltigkeit 

Suffizienz: Low-Tech mit Spirit!
«GRETA» hat Patina, ist ökologisch und ressourcenschonend  konstruiert .  Um einen langfristig 
hohen Gebrauchswert  und einen einfachen Unterhalt sicherzustellen , folgt das 
Konstruktionsprinzip  der Bauten dem additiven Grundsatz der Systemtrennung  mit primärer-, 
sekundärer- und tertiärer Struktur. Sämtliche Systeme sind demzufolge wandelbar und können bei 
Bedarf mit angemessenem Aufwand an künftige Bedürfnisse der Nutzer angepasst werden.
 
Traditionelle architektonische  Elemente wie der Laubengang, das grosszügige Vordach und 
diffusionsoffene Fassadenelemente  werden bewusst aufgegriffen und neu interpretiert.
Die Konstruktion der Wände und Decken sind entsprechend ihrer jeweiligen bautechnischen 
Anforderungen (Statik, Akustik, Wärmedämmung und Brandschutz)  konzipiert. Die 
Geschossdecken  sind beispielsweise  in Holzbetonverbund gefertigt, demgegenüber die 
Dachkonstruktion  als reine Holzelementstruktur  ausgebildete  ist. Als Dämmmaterialien  werden 
Zellulosefasern und Schafwolle eingesetzt. Auf ökologisch wertvolle Materialien mit tiefem 
Fertigungsgrad, die in Würde altern dürfen, wird besonders Wert gelegt. Die Untergeschosse  und 
die aussteifenden Treppenhauskerne  werden aus klimafreundlichem 
Neustark-Recyclingbeton hergestellt . 
 
Wo möglich und sinnvoll, soll beim Bau auch das Prinzip des «Urban Mining» zur Anwendung 
kommen. Mit dem Ziel, lokal und regional verfügbare Wertstoffe möglichst sinnvoll und nachhaltig 
zu nutzen bzw. zu recyclen und dadurch den Grauenergiebedarf  für den Bau möglichst tief zu 
halten, soll für die Neubauten eine Baustoff- und Bauteilbörse eingerichtet werden. Die Wertstoffe 
werden dort gelagert, sortiert und konfektioniert , bevor sie in unmittelbarer Nachbarschaft  wieder 
verbaut werden. Über die positiven ökologischen Aspekte der Wiederverwendung  hinaus, 
verleihen die rezyklierten Bauteile der Überbauung auch einen immateriellen Mehrwert - sie 
erzählen unaufgeregte Geschichten, schaffen Patina und stiften Identität.
 
 
Das Projekt «GRETA» berücksichtigt  die vom Auslober im Merkblatt SIA 2040:2017 / 
«SIA-Effizienzpfad  Energie» geforderten Ziel- und Richtwerte für das 2000-Watt-Areal  sowie die in 
der SIA 112/1 definierten Anforderungen an nachhaltiges Bauen. Insbesondere die wichtigen 
Kriterien Betriebsenergie , effiziente Gebäudehülle, solare Gewinne, intelligente Haustechnik 
und ökologische Baumaterialien  mit langer Lebensdauer sind dabei selbstverständliche  und 
verbindliche Planungsparameter.
 Basis des Heizwärmebedarfs  bildet die Versorgung mit Fernwärme, welche allenfalls auch über 
eine effiziente Grundwasserwärmepumpe  bereitgestellt  werden kann. In einer weiteren 
Projektphase soll zudem abgeklärt werden, ob mittel- bis längerfristig  auch eine Kühlversorgung  
sichergestellt  werden kann. Dies hätte den Vorteil, dass in einer späteren Phase der klimatischen 
Entwicklung (Temperaturanstieg)  entgegengewirkt  werden kann. Diese Option ist vor Allem dann 
zu verfolgen, wenn der Komfort im Sommer mit einfachen bzw. passiven Massnahmen nicht mehr 
ausreichend gewährleistet  werden kann. Bei den Gebäuden wird das Brauchwasser  für die 
Wärmerückgewinnung  gesammelt und so die gewonnene Energie wieder an das System z.B. zur 
Bereitstellung von Warmwasser abgegeben. Nach heutigen Kenntnissen sind solche Konzepte 
sehr effizient. Es können dabei bis zu 90% der Energie wieder zurückgewonnen und verwertet 
werden.
Das System wird durch eine Photovoltaik-Anlage  weiter ergänzt. Die produzierte Elektrizität wird 
dabei so gemanagt, dass der Eigenbedarf für >Haushalt >E-Mobilität >Warmwasser grundsätzlich 
abgedeckt werden kann.
 Nebst der einfachen und suffizienten Bauweise und den robusten technischen Installationen, 
integriert das Projekt «GRETA» mit der durchgängigen Begrünung, den versickerungsfähigen  
Oberflächen, dem Wurmkompost  für Schwarzwasser  zur Entlastung der abführenden Leitungen, 
weitere wichtige Massnahmen, die einen wesentlichen Beitrag zur CO2-Reduktion  und für ein 
behagliches Stadtklima leisten.
 
Anliegen ist es mit dem Projekt «GRETA» aufgrund seiner inhärenten Projektanforderungen  den 
Bauträgern im Rahmen des Wettbewerbs keine fertigen Antworten, sondern vielmehr 
entwicklungsfähige  Ideen anzubieten, die in einem offenen, auch partizipativen Austausch zu 
lebensnahen, zukunftsfähigen und robusten Lösungen entwickelt werden können. Unser Team ist 
motiviert, kompetent und bereit diese spannende und wegweisende Herausforderung  mit 
Neugierde anzupacken.
 
«GRETA» ist ein Leuchtturmprojekt das die Ziele der 
2000-Watt-Gesellschaft ernst nimmt und die Freistatt behutsam zu 
einem durchlässigen, ökologischen und lebendigem Stadtquartier 
transformiert. 0 10 30 m
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Situation 1:500

Bestand 2022 

Bereich GBWG Freistatt

Projektbereich PK Thun "Neue Freistatt"

Projektbereich GBWG Freistatt "Neue Freistatt"

G R E T A   -  Projektwettbewerb, Neue Freistatt - Thun

«GRETA» ist durchlässig, ökologisch und lebendig:
 
«GRETA» übersetzt und verbindet die Anliegen der Genossenschaft  Freistatt und der Städtischen 
Pensionskasse Thun in ein Quartier mit starker Identität, welches sich mit der Stadt verschränkt 
und ein Netz von vielfältig nutzbaren Räumen bietet. Zwei neue Wohngassen  bilden das urbane 
Rückgrat des Quartiers — die Freistatt! Die Neubauten und Freiräume sind einfach, vielfältig, 
dauerhaft und mit einem grossen Bewusstsein  für ein gutes Stadtklima gestaltet.
 
Die Mattenstrasse , an der Kreuzung zur Länggasse, wird analog den Erkenntnissen aus der 
Testplanung als vermittelnde Achse des neuen Quartiers verstanden und durch die, aus der 
unmittelbaren Nachbarschaft  abgeleiteten, unterschiedlichen morphologischen  Systeme 
ausgezeichnet . 
Hier findet alles zusammen: ebenso das Bistro, die Post, der Quartierladen und die KITA, wie das 
Co-Working, die Werkstatt und die Allmendräume. Man trifft und organisiert sich, findet 
Unterstützung oder hält auch nur einen kurzen Schwatz.
 
Die Wohngasse der Baugruppe-Nord , in der Verlängerung vom Schützenweg, verbindet und 
vermittelt zwischen den typologisch differenziert gestalteten Wohnbauten der Pensionskasse  und 
der Genossenschaft . Auf die im Programm formulierte räumliche Trennung zwischen den zwei 
Bauträgern wird zugunsten der Kontinuität und der Kohäsion bewusst verzichtet. Die 
Morphologie, der in der subtilen Krümmung leicht versetzt angeordneten 4-geschossigen  
Ersatzneubauten , knüpft an der räumlichen Qualität der bestehenden Siedlung Freistatt an, wird 
jedoch zugunsten der Gemeinschaft neu interpretiert. 
 
Entlang der Laubengänge der Genossenschaftsbauten  ranken Kletterpflanzen in die Höhe. Ihr 
üppiges Grün vermischt sich mit den von den Bewohnern eigens gehegten und gepflegten 
Topfpflanzen auf den Lauben und Balkonen.
Im Gegensatz zu den über Laubengänge erschlossenen Maisonette- und Geschosswohnungen  
der Genossenschaft , erfolgen die Wohnungszugänge  bei der Pensionskasse über innenliegende 
Treppenhäuser. Teils zweiseitig dem Wohnen und Kochen zugeordnete Balkone schaffen ebenso 
Bezüge zur Gasse wie zu den Nachbarbauten am Jägerweg. Weiter ergänzen im Erdgeschoss 
differenziert gestaltete, 2- oder 3-fach orientierte Atelierwohnungen  mit Überhöhe das breit 
gefächerte Wohnungsangebot .
 
Die durchgrünte Wohngasse der Baugruppe-Süd, parallel zum Schützenweg, wird im Gegensatz 
zur Baugruppe-Nord  von wechselseitig  angeordneten, allseitig orientierten, 4-7 geschossigen 
Punktbauten und 3-seitig gefassten Hofräumen begleitet.  
Im 3.10m hohen Erdgeschoss der Punktbauten befinden sich neben den Hauseingängen mit 
angrenzendem Veloraum,  Atelierwohnungen  und Räume fürs Gewerbe, der Quartierladen, die 
Poststelle, der Blumenladen und der Coiffeur.
Im Kontrast zu den Genossenschaftswohnungen  der Baugruppe-Nord - mit zum Garten 
orientieren Waschküchen in den Erdgeschossen - befinden sich die gemeinschaftlichen  
Waschküchen der Baugruppe Süd auf den kollektiv genutzten Dächern. Hier oben an der Sonne, 
mit atemberaubendem  Alpenpanorama wird gemeinsam gewaschen, gekocht und gechillt! 
Begrünt und mit vielfältigen Nutzungs- und Aneignungsmöglichkeiten  ausgestattet , bietet jedes 
Dach eine alternative Perspektive zu den halböffentlichen  Aussenräumen am Boden. Darüber 
hinaus leisten die Dachgärten einen wichtigen Beitrag zur Biodiversität und zum Stadtklima. Der 
Zugang mit dem Rollstuhl wird über die Lifte der jeweiligen Gebäude sichergestellt .  Der Abschluss 
der Baugruppe-Süd bildet ein grosszügiger Eventualraum zur freien Aneignung. Hier wird gespielt, 
geturnt, experimentiert  und kreiert! Pflanzfelder und Hochbeete verbinden Menschen mit und 
ohne Handicap über die gemeinsame Tätigkeit. Unter dem Blätterdach der Pergola wird die Arbeit 
organisiert und Feste werden gefeiert, wie sie fallen.
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Zugang zu öffentlichen Nutzungen

Weg

post

N
Wohnung 

4 Geschosse

13.82 m

O
Wohnung 

4 Geschosse

13.82 m

P
Wohnung 

4 Geschosse

13.82 m

Q
Wohnung 

4 Geschosse

13.82 m

D
Wohnung 

4 Geschosse

13.82 m

E
Wohnung 

4 Geschosse

13.82 m

F
Wohnung 

4 Gesc
ho

sse

13
.82

 m

C
Wohnung 

4 Geschosse

13.82 m

M
Wohnung 

4 Geschosse

13.82 m

B
Atelier +Wohnung

+Tauschbörse 

4 Geschosse

13.82 m

L
Kaffe

+ COW

5 Geschosse

16.73 m

A
Kita
5 Geschosse

16.73 m

K
Post

+Wohnung

7 Geschosse

20.51 m

J
Wohnung

5 Geschosse

16.73 m

H
Wohnung

4 Geschosse

13.30 m

I
Wohnung

5 Geschosse

16.73 m

G
Wohnung

4 Geschosse

13.30 m

6x

x3

Retentionschicht

Bestand Bäumen
Neues Bäumen 
Waldgarten (Obstbäume)

Eventualräume/Gärten

Bereich PK Thun

Bereich GBWG Freistatt

Schritt 1

Schritt 2

Schritt 3

G R E T A   -  Projektwettbewerb, Neue Freistatt - Thun

Spielgarten Kita Waldgarten Baugruppe-Nord

"Largo" Kreuzung Länggasse / Mattenstrasse Waschen / Trocknen Haus L, M, N, O, P, Q

Arbeiten im Genossenschaftsgartens

Vorgärten zum Jägerweg

Coworking Haus L

Wohngasse Baugruppe-Süd

Atelier Wohnung an der Länggasse




